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Polizei kontrolliert

Kaltenweide. Den Straßenver-
kehr überprüfte die Polizei am
Dienstag vor Schulbeginn an der
Zellerie - eine Aktion, die dem
Fehlverhalten vieler Eltern Ein-
halt gebieten sollte. Lehrer und
Passanten melden im Jahresver-
lauf immer wieder ein Drängeln
um Parkplätze, das im Endeffekt
die Schulkinder gefährdet.
Überwacht wurden Parkverbot
im Bereich des nördlichen Ab-
schnitts der Straße Zellerie
(rechtsseitig am Fahrbahnrand),
Parkverbot im Bereich der Feu-
erwehrparkplätze, Halten au-
ßerhalb der Parkbuchten, um
die Kinder quer über die Fahr-

bahn zum Schultor zu schicken
und Fußgängerüberweg Ka-
nanoher Straße.

„Insgesamt wurden0 nur in
vier Fällen gebührenpflichtige
Verwarnungen ausgesprochen,
denn offensichtlich hatte sich
die Polizei-Aktion sehr schnell
online verbreitet“, so das Fazit
der Polizei-Pressestelle. Im Er-
gebnis bleibe aber festzuhalten,
dass mit allen Appellen vorher
leider eben nicht diese Wirkung
erzielt werden konnte. Deshalb
werde die Polizei die Maßnahme
im Rahmen ihrer personellen
Möglichkeiten zu gegebener
Zeit wiederholen.

Zellerie wird weiterhin überprüft

Ein Name für die Umwelt

Langenhagen (ok). Ist es ein Ar-
gument, in Langenhagen etwas
nicht umzusetzen, weil es ande-
ren noch viel schlechter gehe?
Für die meisten Ratsmitglieder
sicher nicht, für den AfD-Rats-
herrn Herbert Klever sicher
schon. Durch die Mehrung der
Weltbevölkerung verpufften die
Effekte für Langenhagen in Sa-
chen Klimaschutz quasi, die ge-
plante neue Stelle eines Klima-
schutzmanagers sei somit obso-
let. Für die anderen Ratsmitglie-
der, die nicht zur Fraktion der
AfD gehören, ein absolutes No-
Go. Die Stelle sei auf drei Jahre
befristet, koste die Stadt lediglich
80.000 Euro. „Dafür gibt es eine

Menge Handlungsempfehlun-
gen“, sagt Ratsherr Wilhelm Beh-
rens (Unabhängige). Und für
Maren Rietschel (Grüne) be-
kommt Umweltschutz so einen
Namen. Matthias Gleichmann
machte deutlich, dass die Bun-
desregierung bis zum Jahre 2050
die Dekarbonisierung als Ziel
ausgegeben habe. Im Klartext:
Kein Öl, keine Kohle, kein Gas
mehr. Nur noch regenerative
Brennstoffe. Letztendlich waren
bei der Abstimmung nur die vier
Ratsmitglieder der AfD gegen
den Aufbau eines Klimaschutz-
managements und Controllings
sowie die Einstellung eines Kli-
maschutzmanagers.

Ratspolitiker votieren für Klimaschutzmanager

Langenhagen läuft

Langenhagen (ok). Wie lautet ein
altes chinesisches Sprichwort?
Der Weg ist das Ziel. Und genau
unter diesem Motto steht auch die
Aktion „Langenhagen läuft“.
Egal, ob Laufanfänger oder Quer-
einsteiger – im Team läuft die
Vorbereitung zum Zehn-Kilome-
ter-Lauf beim Hannover Mara-
thon. Ein individuelles Trainings-
programm mit einem ausgeklü-
gelten individuellen Trainings-
plan ist garantiert; beim Silber-
seelauf am Sonntag, 5. Februar,
findet die Generalprobe statt. Au-
ßerdem gibt es für einmalig 99
Euro: die Teilnahme an drei infor-
mativen Impulsvorträgen, regel-
mäßige Teilnahme an den Vorbe-
reitungstrainings, Rumpf- und
Athletiktraining im SCL-Fitness-
Premiumclub sowie auch noch
ein T-Shirt obendrauf. Anmelde-
schluss ist am Freitag, 6. Januar,
unter www.mein10km-lauf.de.

Sportmediziner Matthias Mar-
quardt aus Langenhagen ist Experte
in Sachen Laufsport.

Plätze sind noch frei

Zum Bericht „Halten Sie die Ohren
steif“ in der ECHO-Ausgabe vom
Mittwoch, 7. Dezember, Seite 4, er-

reichte die Redaktion folgender Leserbrief: „Positiv
überrascht war ich über die Veröffentlichung ihres
Beitrags. Ich kenne den ehemaligen Ratsherren Wer-
ner Knabe nicht und bin nicht in der Stadtverwal-
tung Langenhagen tätig, jedoch sind solche Vorgän-
ge als äußerst selten zu bezeichnen. Daher möchte
ich Ihnen, werte Echo-Redaktion, meinen Dank für
diesen Beitrag aussprechen. Ich wohne in Langenha-
gen und stehe als Mitarbeiter einer großen Bundes-
verwaltung häufig vor dem gleichen Dilemma.
Macht man/frau gute Arbeit, gibt es kein Lob und
kaum eine positive Rückmeldung. Insbesondere
vom Kunden, dem Bürger (oder sonstigen Dienst-
leistungsempfänger) gibt es kaum Feedback. Nur
wenn in seltenen Fällen etwas nicht läuft, die lästige

Ein bisschen Anerkennung
Bürokratie wieder um sich greift und die Verwaltung
fehlerhaft oder behäbig arbeitet, dann gibt es Druck
von allen Seiten. Natürlich soll der Bürger einen An-
spruch auf zügiges und fehlerfreies Verwaltungshan-
deln haben. Es geht dabei schließlich immer um die
sinnvolle und sparsame Verwendung von Steuergel-
dern aller Steuerzahler. Aber ein bisschen Anerken-
nung für sehr gute Arbeit könnte die ganze Sache doch
viel einfacher machen! Daher muss ich Herrn Knabe
meinen ausdrücklichen Dank aussprechen. Solche
Aktionen führen bei den beschenkten Mitarbeitern
hoffentlich zu einer größeren Berufszufriedenheit
und steigern die Langzeitmotivation. Aus diesen klei-
nen, ernst gemeinten Gesten kann man neue Schaf-
fenskraft ziehen. Ich wünsche mir, dass wirklich gute
Mitarbeiter der öffentlichen Verwaltung des Öfteren
solch eine Wertschätzung erfahren würden.“

Alexander Jahnke, Langenhagen

Zur aktuellen Berichterstattung erhielt die Redaktion
folgenden Leserbrief: „In der Sitzung des Ortsrates
Kaltenweide wurde ein zweiter Vertreter für den Orts-
bürgermeister Grabowsky gewählt. Mit der Mehrheit
von CDU, BBL und AfL wurde als zweiter Vertreter das
AfL-Mitglied im Ortsrat, Andreas Eilers, bestimmt.
Begründet wurde die Notwendigkeit eines zweiten
Vertreters mit den steigenden Anforderungen in der
Zukunft, einer geplant höheren Präsenz und der Not-
wendigkeit einer zusätzlichen Lastenverteilung. Die
Schlussfolgerung hieraus wäre, dass nur Bürgermei-
ster und Vertreter die Dinge in Kaltenweide voranbrin-
gen könnten und die anderen Ratsmitglieder hierzu
nicht zur Verfügung stünden. Betrachtet man die zu-
rückliegenden Jahre, muss man konstatieren, dass die
allseits bekannten Herausforderungen der Vergan-
genheit von einem Ortsrat unter Führung eines Orts-
bürgermeisters und eines Vertreters gemeistert wur-

Was soll das?
den. Bei den jüngsten Kommunalwahlen wurde dies
von den Wählern honoriert. Hier erhielt der bisherige
langjährige Ortsbürgermeister Wolfgang Langrehr
die bei weitem meisten Stimmen. Dass nicht er son-
dern Reinhard Grabowsky nunmehr der neue Orts-
bürgermeister in Kaltenweide ist, liegt in unserem
politischen System begründet. Ein Phänomen, dass
ähnlich übrigens auch aktuell in einem anderen Land
zu beobachten ist. Aber Hand aufs Herz. Es ist doch
nicht eine sachliche Notwendigkeit, die einen zweiten
Ortsbürgermeistervertreter erfordert. Es ist ganz of-
fensichtlich der Preis, den der Ortsbürgermeister
nun für die Stimme zahlen muss, die er für seine ei-
gene Wahl brauchte. Und die kommt von der AfL.
Der Pakt ist geschlossen! Das muss auch jeder CDU-
Wähler wissen und sich auf der Zunge zergehen las-
sen. Ein, wie ich denke, zu hoher Preis.“

Reinhard Cichowski, Langenhagen

Bühnenschauspiel bei Böhnert
Langenhagen (gg). Spaß an Perfor-
mance-Kunst hatten IGS-Schüler des
achten Jahrgangs beim Projekt „Le-
ben ohne Bäume - Utopie oder Dysto-
pie“. Im Kunst- und Gesellschaftsleh-
re-Unterricht beschäftigen sie sich
unter Anleitung ihrer Lehrerin Caro-
la Kirchner seit einem Jahr mit dem
Thema Klimawandel. Die Umset-
zung ihrer Erkenntnisse in Kunstfor-
men wird vom Bund gefördert. Nach-
dem im Mai der „Glückskiosk auf
dem Marktplatz“ den Start öffentlich
wirksamer Kunstaktionen gesetzt
hat, wurde in den letzten Monaten in-
tensiv mit Hendrik Becker vom Thea-
ter Löwenherz am nächsten Event ge-
arbeitet: ein lebendiges Schaufenster-
bild mit pantomimischen Darstellun-
gen von Visionen. Für die Perfor-
mance stellte die Buchhandlung Böh-
nert ein Schaufenster zur Verfügung.

IGS-Schüler des achten Jahrgangs
nutzten das Schaufenster der Buch-
handlung Böhnert als Theaterbühne.
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IGS-Schüler realisierten Kunstprojekt

Suche nach dem optimalen Effekt

Vermittelte den Schülern und auch Lehrer Axel Becker (rechts) eine Menge Spannendes: Magier Marc Aurel (links). Foto: O. Krebs

Langenhagen (ok). Die Mental-
magie, das Gedankenlesen und
das Visuelle sind es, was Marc Au-
rel an der Zauberei reizt. Nein,
nicht etwa der italienische Philo-
soph ist gemeint, sondern ein Ma-
gier gleichen Namens, der 1998
sein Abitur am Gymnasium in
Langenhagen abgelegt hat. Schon
mit 16 hat sich der junge Mann
für die Psycholgie des Menschen
interessiert, ein Mentaltraining

Magier Marc Aurel zauberte vor Schülern seines Gymnasiums Langenhagen

Leserbriefe · Leserbriefe · Leserbriefe

Leserbriefe stellen nicht unbedingt die Meinung der Redaktion dar. Wir behalten uns Kürzungen vor.

absolviert, das er später mit einem
neuro-linguistischen Programm
(NLP) noch verfestigt hat. In sei-
nen magischen Momenten ver-
bindet er Philosophie, NLP und
Psychologie mit der Zauberkunst.
Der Zauberer, der seine Bega-
bung jetzt vor Schülern des Gym-
nasiums demonstrierte, hat seine
Ausbildung bei international er-
fahrenen Meistern genossen, ist
Mitglied im „Magischen Zirkel

von Deutschland“ und auf einer
Reise durch Südamerika in den
Club Potenoes de Illusionismo
von Buenos Aires aufgenomen
worden. Marc Aurel: „Hypnose
liegt mir sehr; ich bin immer auf
der Suche nach dem optimalen
Effekt, will möglichst wenig Trick-
technik anwenden.“ Harry Potter
beispielsweise trifft nicht seinen
Geschmack der Zauberkunst; lädt
aber zum Fantasieren ein. Den

Schülern brachte er in 20 Minuten
eine Technik bei, mit der sie sich in-
nerhalb von ein bis zwei Minuten
20 Wörter merken können. Mit die-
ser Memotechnik hätten sie auch
etwas für das Leben gelernt. Die
existenzielle Frage, die sich ihm bei
all seinen Kunststücken stellt: Wie
wirklich ist die Wirklichkeit? Wer
mehr über Marc Aurel wissen
möchte, kann sich gern auf www.
magieraurel.de informieren.


